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Streit um Graues Kloster: Millionen für
private Stiftung in Berlin!

Ein privates Stiftungsprojekt in Berlin weckt Bedenken über
historische Grundstücke, öffentliche Gelder und

Veruntreuungsvorwürfe.

Klosterstraße 73, 10179 Berlin, Deutschland - In Berlin
bahnt sich eine interessante Wendung an, die mit historischer
Bedeutung und finanziellen Aspekten ins Spiel kommt. Es geht
um die Stiftung Graues Kloster, die nun die Möglichkeit hat, die
bauliche Deutungshoheit über ein Grundstück in der
Klosterstraße zu übernehmen. Diese Entwicklung folgt auf einen
langen Rechtsstreit, der bis in die 1990er Jahre zurückreicht. Der
Berliner Senat plant, im Rahmen eines außergerichtlichen
Vergleichs Millionen aus öffentlichem Eigentum an die Stiftung
zu übergeben. Der Freitag berichtet, dass es dabei um das
Grundstück Klosterstraße 73, 73a und 74 geht, das größtenteils
im Besitz des Landes Berlin bleibt. Lediglich zwei kleinere
Grundstücksteile, zusammen rund 408 Quadratmeter, sowie
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eine Million Euro sollen an die Stiftung übergeben werden.

Doch was steckt hinter dieser Einigung? Um die
Jahrtausendwende wurde die Stiftung Graues Kloster aktiv und
stellte Rückübertragungsansprüche, die 1990 vom Landesamt
abgelehnt wurden. Der Berliner Senat sieht sich weiterhin als
rechtmäßiger Eigentümer des historischen Grundstücks. Kritiker
wie die Bundestagsabgeordnete Katalin Gennburg äußern
Bedenken bezüglich möglicher Veruntreuung öffentlichen
Vermögens. Zusammen mit dem Architekten Philipp Oswalt
reichten sie Anzeige gegen den Finanzsenator Stefan Evers ein.
Gennburg bezeichnet die Stiftung als potenzielle Hochstapler
und fordert eine gründliche Überprüfung der Rechtsnachfolge
der Stiftung, die 1953 in das Stiftungsregister eingetragen
wurde. rbb24 hat ebenfalls über diese Kontroversen berichtet.

Historische Wurzeln

Die Geschichte des Grauen Klosters ist tief in die
Gründungsgeschichte Berlins im 13. Jahrhundert verwoben.
Ursprünglich 1574 gegründet, war die Schule eine öffentliche
Einrichtung, die begabte, aber bedürftige Schüler unterstützte.
Heute wird die Stiftung als private Immobilienholding
wahrgenommen, deren genaue Profiteure unklar sind. Philipp
Oswalt, der in der Architekturszene einen Namen hat, hat
Strafanzeige wegen Veruntreuung gegen mehrere Politiker
gestellt, was die Debatte um die Seriosität der Stiftung weiter
anheizt.

Unterstützt wird die Stiftung von der Stiftung Mitte Berlin, die
ebenfalls enge Beziehungen zum Senat pflegt. Die aktuelle
Senatsbaudirektorin Petra Kahlfeldt hat die Planungen ihrer
Vorgängerin Hans Stimmann fortgeführt und
Vergleichsverhandlungen initiiert. Kritiker befürchten jedoch,
dass die öffentlichen Gelder nicht im besten Interesse der Stadt
verwendet werden. Wolfgang Schyrocki, der
Finanzstaatssekretär, hebt zwar die Vorteile der Einigung hervor,
wie die für die Zukunft geplante Bebauung des Molkenmarkts,
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doch der Unmut über die fehlenden aktuellen Planungen für eine
neue Schule am Standort bleibt bestehen.

Ein Blick in die Architekturgeschichte

Die Diskussion um das Graue Kloster reiht sich ein in die
architektonische Geschichte Berlins, die von großen Umbrüchen
geprägt ist. Zahlreiche Architekten, von Karl Friedrich Schinkel
bis hin zu David Chipperfield, haben das Stadtbild entscheidend
beeinflusst. Ihre Werke sind nicht nur architektonische
Meisterwerke, sondern auch Zeugnisse der jeweiligen Epoche in
der Stadtentwicklung. Während über die Zukunft des Grauen
Klosters diskutiert wird, bleibt die Frage im Raum, wie dessen
Geschichte und Architektur in das moderne Berlin integriert
werden kann.

Der Plan für die Stiftung und das Grundstück bleibt einen heißen
Diskussionspunkt in der hiesigen Politik. Solange die Zweifel an
der Seriosität dieser Institution bestehen, werden die
Kontroversen um das Graue Kloster wohl nicht enden. Hier ist
ein guter Dialog zwischen Politik, Architektur und der
Öffentlichkeit gefragt, um das historische Erbe Berlins auch für
künftige Generationen zu bewahren.
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